
Dass die Vogelgrippe durch Zugvögel eingeschleppt 
wurde, ist ein Märchen 
 

 

28. November 2014 um 03:56 
 
  PD Dr. Reinhard Heerkloss 
  University of Rostock 
  Institute of Biosciences/ Aquatic Ecology 
  Albert-Einstein.Str, 3 
  18051 Rostock 
  (Germany) 
 
 
 
Die Ursachenforschung zur Ausbreitung der Geflügelp est in Deutschland ist in 
eine Sackgasse geraten . Als möglicher Faktor werden derzeit Zug- und Wildvögel in 
den Vordergrund gestellt. Für diesen Übertragungsweg gibt es bislang aber weltweit 
keinerlei Belege, von der örtlichen Ausbreitung (über einige Kilometer) abgesehen. 
Hauptübertragungsweg der letzten Monate dürfte neben dem Handel mit Geflügel global 
die Verwendung von Geflügelkot als Dünger in Fischereibetrieben und ggf. auch in der 
Landwirtschaft sein. Eine weitere Rolle mögen Schlachthausabfälle und sonstige 
Abfallprodukte der Massengeflügelhaltung spielen. Es ist offenkundig, dass in 
Deutschland in Unkenntnis dessen derzeit zum Teil verkehrte Maßnahmen ergriffen 
werden.  
  
  
Dieses möchte ich nachfolgend erläutern: 
  
  
  
Ich bin vor einer Woche aus Ostasien zurückgekehrt, wo ich mich bei den dortigen 
Ornithologen intensiv über das Auftreten der Geflügelpest informieren konnte. Es wurden 
die einzelnen Fälle des Auftretens in den letzten Monaten und Fahren analysiert, mit 
dem Ergebnis, dass Wildvögel als Vektor über größere Entfernung äußerst 
unwahrscheinlich sind. Die Zugwege oder Flugrouten von Wildvögeln korrelieren nicht 
mit den Ausbreitungswegen der Seuche. Weder innerhalb Asiens, noch von Asien nach 
Europa gibt es Zugrouten zwischen den betroffenen Gebieten.Lediglich ein einziger Fall 
des möglichen Transportes des Virus durch Wildvögel von China in die Süd-Mongolei 
(einige 100km) wird von den asiatischen Ornithologen erwähnt. Dort blieb der Ausbruch 
örtlich beschränkt,und der Erreger verschwand innerhalb von Wochen-ganz im Einklang 
mit sonstigen "normalen" Krankheitsgeschehen in freilebenden Tierpopulationen mit 
natürlicher Selektion. Es gab keine Übertragung auf Hausgeflügel. 
  
  
Wildvögel sind nicht die Vektoren,sondern hingegen die Opfer menschlichen 
Handelns,wie die zum Teil spektakulären Ausbrüche belegen (z.B.der Tod von 
Tausenden Streifengänsen innerhalb kurzer Zeit in Qingghai/China im Mai 2005). Es ist 
zudem nicht wahrscheinlich,daß ein infizierter Vogel noch weite Strecken fliegen 
kann;die meisten Vögel sterben an Ort und Stelle. Auffällig ist ferner, dass in Ländern mit 
strikten Einfuhrkontrollen keine Geflügelpest auftritt obschon 100.000e von Zugvögeln 
auch aus Seuchengebieten dorthin ziehen, z.B. Japan, Südkorea, Malaysia oder 



Australien. In Südkorea allein überwintern über eine Million Wasservögel aus China und 
Sibirien. 
   
  
Der Verlauf der Seuchenausbreitung in den letzten Monaten lässt sich hingegen gut mit 
den beiden mutmaßlichen Hauptübertragungswegen erklären: Zum einen mit dem 
Handel mit Geflügel und Wildvögeln. Hierbei ist auch an Personen zu denken, die das 
Virus (z.B.an Kleidung oder Ausrüstung) von einer Tierhaltung zur nächsten 
transportieren. Noch immer findet illegaler Handel mit Hühnern aus China statt (Aufgriffe 
in Italien im Oktober 2005 und in Großbritannien, Ausbruch in Nigeria). Auch mit 
gehandelten Wildvögeln gelangt das Virus nach Europa. Zum anderen aber ist es der 
Handel mit Geflügelprodukten. Hierzu zählt  insbesondere Geflügelkot zur Düngung in 
der Fischereiwirtschaft, aber auch in der Landwirtschaft. Zur Düngung werden auch 
Abfälle aus Schlachthäusern verwandt. Schlimmer noch: Nach aktuellen Informationen 
werden Schlachthausabfälle und sonstige organische Abfälle der Massengeflügelhaltung 
(einschließlich Kadaver) zu Futtermitteln verarbeitet- wiederum auch für Geflügel. 
Offenbar entsorgt sich die Geflügelindutrie ihrer Abfälle durch den Verkauf derselben. 
Parallelen zum BSE-Skandal sind auffällig. Das Virus ist wochenlang im Kot und 
anderem organischen Material überlebensfähig (Aussage FAO,zit.,unter günstigen 
Bedingungen 30-35 Tage). Ich möchte daher eindringlich bitten, das - 
zugegebenermaßen sehr Bequeme - Märchen von den Wildvögeln als Vektor für die 
Geflügelpest nicht weiter zu propagieren. Es führt zu panischem Verhalten in der 
Bevölkerung, und es hindert vor allem daran, die tatsächlichen Verursacher zu suchen 
und die weitere Ausbreitung der Seuche zu unterbinden. Auch gehen zwangsläufig viele 
"Schutzmaßnahmen" ins Leere, statt dessen werden die Falschen betroffen 
Naturbesucher, Kleintierhalter). Hingegen sollte bei jedem neuen Ausbruch der Seuche 
bei Wildvögeln die   Frage im Mittelpunkt stehen, wie das Virus in die Landschaft (und 
damit  die Nahrungskette) eingebracht wurde. Welche Geflügelprodukte sind verwendet 
worden? Wo stammen diese her? Ist irgendwo Geflügelkot aus Befallsgebieten 
untergemischt worden? Sind alle Düngerlieferungen richtig deklariert worden? Im 
Grunde genommen könnte bei jedem neuen Ausbruch in Deutschland sofort eine 
Strafanzeige gegen Unbekannt gestellt werden. 
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